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u. Vogler, Rudolf Moſſe, 


Haaſenſtein 


„ Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Zur ewigen Nuhe. 
Berlin, 16. März. 

In feierlichſter, des erlauchten Todten 
würdiger Weiſe fand heute Mittag die Bei⸗ 
ſetz ung Sr. in Gott ruhenden 
Majeſtät des Kaiſers und Königs 
Wilhelm ſtatt. { 

Um 11 Uhr erklang das Geläute der 
Glocken und ihre klagenden Töne verkündeten 
der tieftrauernden Stadt, deren Bewohner trotz 
des ſtrengen winterlichen Froſtes in dichten 
Schaaren nach der Trauerſtraße ſtrömten, den 
Beginn der ernſten Feier. 

Im Dome, wo die Leiche unſeres erhabenen 
Kaiſers ſeit Sonntag ihre Ruheſtätte gefunden, 
verſammelten ſich um dieſe Zeit die Oberſten 
Hof⸗, die Ober⸗Hof⸗ und Hofchargen, fm ihrem 
entſchlafenen Herrn die letzte Ehre zu erweiſen, 
den letzten Dienſt zu thun. Das Podium, auf 
dem der Sarg ſtand, hatte ſich in einen 
blühenden, duftenden Garten verwandelt; 
herrliche Blumenſpenden wölbten ſich zu einem 
Hügel. Um den Sarg herum lagen auf Kiſſen 
von drap d'argent die ſichtbaren Hoheitszeichen 
der preußiſchen Könige, ehrwürdige Symbole 
ihrer Macht, ihrer Größe, ihrer glorreichen 
Geſchichte: am Kopfende rechts die Krone von 
Preußen mit acht mit Diamanten beſetzten 
Bügeln über einer rothen Sammetkappe, links 
das Reichsſzepter, in zweiter Reihe rechts der 
Reichsapfel, links das Reichsſchwert, dann rechts 
das Reichsinſiegel, links die Kette des Schwarzen 
Adler⸗Ordens, zuletzt recht der Kurhut, links 
das Kurſchwert. Hinter der Krone nahm der 
Oberſt⸗Kämmerer Graf zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode Aufſtellung, während die Minifter hinter 
die übrigen Tabourets traten. Am Kopfende 
des Sarges hielt der kommandirende General 
des Garde = Korps, General der Infanterie 
von Pape, das ruhmreiche Reichspanier der 
Hohenzollern, rechts und links bewacht von den 
beiden General = Adjutanten des Hochſeligen 
Kaiſers, die Ihm in Seinen letzten Lebens⸗ 
jahren am nächſten geſtanden: dem Grafen 
Heinrich von Lehndorff und dem Fürſten Anton 
Radziwill. Die General-Adjutanten, die Gene⸗ 
rale à la suite und die Flügel⸗Adjutanten Kaiſer 
Wilhelms fanden ihre Plätze am Fußende des 
Sarges auf der unterſten Stufe des Podiums. 
Den Abordnungen der preußiſchen Regimenter, 


war eine Reihe hiſtoriſcher Monumente aus 
dem ruhmvollen Leben der Hohenzollern, an 
denen ſich der Kaiſerliche Leichenzug mit ſeiner 
düſteren Pracht vorüberbewegte: zunächſt fiel 
der Blick auf das Denkmal Friedrich Wilhelm's 
III., des erlauchten Vaters des dahingeſchiedenen 
Kaiſers, mit der dunklen Maſſe des Königs⸗ 
ſchloſſes im Hintergrunde; dann, nachdem der 
ſelbe ſich über die prächtige Schloßbrücke und 
vorbei am Zeughauſe, wo ſo zahlreiche Tro⸗ 
phäen aus den Kriegen Kaiſer Wilhelm's 
prangen, weiter bewegt hatte, gegenüber auf 
das einſt ſo ſchlichte Haus, in welchem vor 
nahezu einundneunzig Jahren der erhabene 
Kaiſer das Licht der Welt erblickte; rechts und 
links die Standbilder der großen Feldherren 
aus den Befreiungskriegen, deren Kriegskunſt 
und Tapferkeit dem jungen Prinzen Wilhelm 
einſt voranleuchteten; dann aber — wohl der 
wehmüthigſte Augenblick in dieſer traurigen 
Stunde — auf das Heim unſeres theuern 
Hochſeligen Kaiſers, auf das Eckfenſter, das 
ſchon bei Seinen Lebzeiten den Namen des 
„hiſtoriſchen“ trug, ſowie die Reihe der von 
Ihm einſt bewohnten Räume; endlich das 
Denkmal des großen Königs, auf dem das 
Auge des todten Helden ſo oft geruht hat. 

Die Reichshauptſtadt Berlin hatte den Weg, 
den der Kaiſerliche Trauerzug vom Dom bis 
zum Brandenburger Thore zurücklegte, in 


dringende Rath Seiner Aerzte, Sich ſo viel 
wie möglich zu ſchonen, der Familie und dem 
Volke zu erhalten, hielten Ihn von der Feier, 
der gerade Er, der treue Sohn des beſten 
Vaters, ſo gern beigewohnt hätte, fern. 
So bildete den Mittelpunkt der nunmehrige 
Thronfolger, Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hobeit der Kronprinz, umgeben von Ihren 
Majeſtäten den Königen von Sachſen, der 
Belgier und von Rumänien. Nach rechts und 
links folgten ihrem Range gemäß die Prinzen 
des Königlichen Hauſes und die zur Trauer⸗ 
feier erſchienenen Herren aus ſouveränen Häuſern. 
Zu den erſteren zählten die Prinzen Heinrich, 
Friedrich Leopold, Albrecht, Georg und Alexander. 
Ihnen reihten ſich an der Kronprinz Rudolf 
von Oeſterreich, der Großfürſt Thronfolger 
und die Großfürſten Nikolaus und Michael die 
Aelteren von Rußland, der Prinz von Wales 
mit dem Prinzen Albert Viktor und dem 
Herzog von Cambridge, die Kronprinzen von 
Schweden, Griechenland, Italien und Däne⸗ 
mark, der Prinz Wilhelm von Württemberg 
mit dem Prinzen Nikolaus und dem Herzog 
Albrecht, der Prinz Georg von Sachſen mit 
dem Prinzen Friedrich Auguſt, der Prinz 
Auguſt von Portugal, Herzog von Coimbra, 
der Graf von Flandern, und viele andere 
Prinzen und Mitglieder fürſtlicher Häuſer. 

Eine Reihe fremder Fürſtlichkeiten bezeugten 
durch Abſendung eines Offiziers oder Würden⸗ 
trägers ihre herzliche Theilnahme an dem 
Trauerfall. 

Bei der Feier im Dom waren die Reichs⸗ 
kanzler, der auch von dem Zug nach dem 
Mauſoleum fernbleibt, ſowie Graf Moltke nicht 
anweſend. Die Diplomatenloge war voll beſetzt. 
Das Schiff der Kirche füllte eine auserleſ. Trauerge⸗ 
meinde. Oberhofpr. Kögel hob in ſeiner Gedächtniß⸗ 
rede hervor, daß mit der Kaiſerin, mit dem 
Kaiſerſohne, der trotz eigenen Leidens in unſere 
Mitte zurückkehrte, mit der Tochter, die ſich 
von der Todtenbahre ihres Sohnes erhob, um 
am Krankenbette ihres Vaters zu ſtehen, mit 
dem ganzen Königshauſe das ganze Volk um 
den Kaiſer trauere, der uns Deutſchen die Ein⸗ 
heit gegeben habe und der ein leuchtendes Vor⸗ 
bild aller Tugenden geweſen. Der bevor⸗ 
ſtehende Geburtstag des Kaiſers, am 22. März, 
habe wie immer ein Tag allgemeiner Freude 
ſein ſollen; er ſei zu einem Tage all⸗ 
gemeiner Trauer geworden. Der Kaiſer habe 
ſeine Jugend in Drangſal und Noth verbracht 
und ſein Leben als das glänzendſte und volks⸗ 
thümlichſte aller Herrſcher geſchloſſen. Der 
Kaiſer habe fiegreiche Kriege geführt und die 
Fahnen ſeines vielgeliebten Heeres gern rauſchen 
hören und ſei doch durch und durch ein 
Mann des Friedens geweſen: „Wo der Heiland 
iſt, iſt Vergebung der Sünden, da iſt Frieden“. 
Kögel hebt die Gottesfurcht und das Gottver⸗ 
trauen des Kaiſers hervor und verweiſt, den zu 
Grunde gelegten Text ausführend, auf den 
Ruheplatz des Kaiſers bei ſeinen theuren Eltern 
in Charlottenburg. 

Als der Geiſtliche den Segen über die 
ſterbliche Hülle unſeres heimgegangenen, unver⸗ 
geßlichen Kaiſers ſprach, erdröhnten drei Salven, 
welche von der in Parade ſtehenden Infanterie 
abgegeben wurden. Es war ein feierlich ernſter, 
tief wehmüthiger Augenblick, und Aller Augen 
ruhten auf dem Sarge, der ſo viel Ruhm⸗ 
reiches und Großes einſchließt! 

Hiermit war die kirchliche Feier beendigt. 
Nunmehr traten die zwölf dazu beſtimmten 
Oberſten hervor, um den Sarg von dem Podium 
nach dem vor dem Dome harrenden Leichen⸗ 
wagen zu tragen, und es bildete ſich nach dem 
Programm der Trauerzug, der ſich unter dem 


am Zeughanſe und an der Oper erhoben ſich 
vier Pavillons, welche mit Flor und Tannen⸗ 
reis geſchmückt waren; zwiſchen ihnen ragten 
ſchwarze Maſten empor, die durch Tannenreis 
verbunden ſind. Die ganze Promenade der 
Linden entlang waren Trauer Obelisken er⸗ 
richtet, zwiſchen denen lange Tannengewinde 
und Florſtreifen hingen: ein ſtimmungsvoll 
düſterer Anblick. Am Eingang und am Aus⸗ 
gang der Linden erhoben ſich ſchlanke, haushohe 
Obelisken, und am Kreuzungspunkt der Friedrich⸗ 
ſtraße war ein mächtiger, von der Kaiſerkrone 
überragter Pavillon aufgebaut, durch den ſich 
der Zug hindurchbewegte. Die Dekoration der 
Häuſer war eine dem tieftraurigen Tage ent⸗ 
ſprechende: ganze Faſſaden hüllten ſich in Flor, 
mächtige Trauerfahnen ſenkten ſich in die Tiefe, 
an zahlreichen Paläſten waren Balkone, Ge⸗ 
ſimſe und Säulen ſchwarz umzogen; auch die 
angezündeten Straßenlaternen waren ſchwarz 
umflort. 

Vom Luſtgarten bis zur Siegesallee bildeten 
auf beiden Seiten Korporationen Spalier: vor 
Allem die Krieger⸗Vereine, die tapferen Männer, 
welche unſeres Kaiſers Schlachten geſchlagen 
und welche aus allen Gauen des deutſchen 
Vaterlandes herbeigeeilt waren, um noch ein⸗ 
mal, das letzte Mal, ihrem Kaiſer Wilhelm die 
Honneurs zu erweiſen; neben den Krieger⸗ 
Vereinen eine überlange Reihe von Körper⸗ 
ſchaften, Innungen, Gewerken, Studenten, 
Künſtlern, Turnern, Schützen, Feuerwehren und 
Anderen, alle mit umflorten Bannern. Hinter 
dieſem lebendigen Spalier ſtand das getreue 
Volk, das ſeinen Kaiſer beweinte; dieſelben 
Männer und Frauen, dieſelbe Jugend, die Ihm 
ſo oft zugejauchzt hatte. 

Den großartigen Abſchluß der Trauer⸗ 
dekoration bildete das Brandenburger Thor, 
das völlig in Schwarz gehüllt, von ſchwarzen 
Fahnen umrauſcht. Zum letzten Male fuhr der 
todte Kaiſer durch das ragende Thor Seiner 
Hauptſtadt Berlin, Seiner Vaterſtadt. 

Als der Leichenzug die Siegesallee erreichte, 
beſtiegen die Allerhöchſten und Höchſten Herr⸗ 
ſchaften die vom Dom dorthin beſtellten Wagen 
und folgten dem Leichenzuge nicht weiter, 
ſondern begaben Sich, ſoweit Dieſelben der 
Feierlichkeit im Mauſoleum beiwohnen wollten, 
auf anderem Wege dorthin. 

Truppen des Gardecorps bildeten auf der 
Straße nach und durch Charlottenburg Spalier. 
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würdigſter Weiſe geſchmückt. Auf den Plätzen 


Am Luiſenplatz in Charlottenburg ange: die jeder Beſchreibung ſpotteten. 155 
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bieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Halt und die Oberſten Hof⸗ und die Ober⸗ 
Hofchargen verließen die Wagen, um dem 
Leichenwagen bis zum Mauſoleum vorzutreten, 
woſelbſt die Leib⸗ Kompagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. aufgeſtellt war. Die Suite 
ſtieg vom Pferde und folgte zu Fuß. 45 

Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften, 
ſoweit fie in Charlottenburg weilten, erwarteten 
die Ankunft des Leichenzuges im Mauſoleum, 
woſelbſt die Beiſetzung erfolgte. 5 

Ein Trauerſalut von 101 Kanonenſchuſſen PR 
verkündete, daß ſoeben der letzte Segen über 
die irdiſche Hülle Sr. Majeſtät des Hochſeligen f 
Kaiſers und Königs Wilhelm ausgeſprochen ſei, WW 
über den unvergeßlichen, theuren Monarchen, 8 
deſſen hehrer Name, von Seinem dankbaren FR 
Volke allzeit in höchſten Ehren gehalten, glanz 
voll und ruhmvoll leuchten wird. 35 5 

Nach der Trauerfeier im Dom fuhr die Wi 
Großherzogin von Baden zu der Kaiſerin Auguſta, PR 
welche den Zug von dem Fenſter ihres Palais aus 
verfolgte. — Der Zug, bei welchem der Kron⸗ 
prinz unmittelbar hinter dem Sarge einen 
tief ergreifenden Eindruck machte, paſſirte das MM 
Brandenburger Thor gleich nach zwei Uhr und KM 
traf vor dem Mauſoleum nach drei Uhr ein. ee 
Der Kaiſer ftand am Fenſter des großen, W 
nach dem Park gelegenen Saales, in der Gene⸗ MR 
ralsuniform mit dem Bande des Schwarzen 2 
Adlerordens und verblieb dort bis nach den 
Ge chützſalven, welche die Ein egn n 3 des € d 8 
begleiteten, die Blicke nach dem Mauſoleum ge: IM 
richtet. Die Kaiſerin Viktoria nebſt ihrer Fa⸗ 
milie und ſämmtliche fremde Fürſtlichkeiten 
wohnten der Feier im Mauſoleum bei, welche 
um vier Uhr beendet war. — In allen größeren 
Orten des In⸗ und Auslandes haben zur Zeit 
der Trauerfeierlichkeiten Gottesdienſte ſtattge⸗ 
funden. Aus allen Erdtheilen wurden dem dahin⸗ 
geſchiedenen Herrſcher die am Brandenburger 
Thor bei der Beerdigung angebracht geweſenen 
Worte von Felir Dahn zugerufen: 

„Vale senex imperator“. 
(Lebe wohl, greiſer Kaifer.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 17. März. 

Der Kai ſer gedenkt nicht die Reſidenz 
von Charlottenburg zu verlegen, ſondern beab⸗ 
ſichtigt vorläufig dauernden Aufenthalt in 
Charlottenburg zu nehmen. 

— Die „Poſt“ meldet: Der Kaiſer verlieh 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Maybach, 
den Schwarzen Adlerorden. 

— Als Skandalſzenen ſonder Gleichen 
werden uns übereinſtimmend von Augenzeugen 
die Vorgänge geſchildert, welche vor dem Dom 
am Mittwoch Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr 
ſich ereigneten. Bekanntlich war auf beſondere 
Veranlaſſung des Fürſten Bismarck nach Ab⸗ 
ſchluß des öffentlichen Eintritts dieſe Zeit den 
Mitgliedern des Reichstags und Landtags nebſt 
Angehörigen reſervirt worden zum Beſuche des 
Domes. Als die Abgeordneten ſich einfanden, 
bemerkten ſie zu ihrem nicht geringen Erſtaunen, 
daß keinerlei Vorkehrungen getroffen waren, 
um ihnen den Eingang zu erleichtern. Im 
Gegentheil. Von anderer Seite waren gerade 
für dieſelbe Zeit ganze Kompagnien von Militär⸗ 
perſonen aus den Vororten beſtellt worden.! 
Gleichzeitig hatte an mehreren Stellen die 
Volksmenge die Abſperrung durchbrochen. Junge 
Burſchen in nichts weniger als trauermäßiger 
Kleidung, Frauensperſonen zweifelhafter Art, dazu 
Janhagel aller Art, miſchten ſich mit lautem Ge⸗ 
ſchrei unter die Gruppen der Abgeordneten, um 
ſich Eingang zu verſchaffen. Die Militär⸗ 
perſonen ſtürmten ungeſtüm vorwärts, auch der 
Zurufe ihrer Offiziere nicht achtend. Schutz⸗ 
mannſchaft war zahlreich aufgeſtellt; dieſelbe 
wurde aber entweder nicht veranlaßt, die 
Ordnung herzuſtellen, oder ſah ſich außer Stande, 
einzuſchreiten. Es entwickelten ſich Szenen, 
Ein unan⸗ 
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Frauen, Kleider wurden zerriſſen und abgetreten. 

Alles, was irgend konnte, ſuchte aus dem Ge⸗ 

dränge fortzukommen, um ſich in Sicherheit zu 

bringen, nicht überall gelang dies gegenüber 
. der anſtürmenden Menge. Selbſt dem Reichs⸗ 
tagspräſidenten und ſeiner Gemahlin war es 
unmöglich, Eingang in den Dom zu finden. 
Auch mehreren Miniſtern ſoll es ebenſo ergangen 
ſein. Vergebens ſuchten dieſelben ſich Autorität 
zu verſchaffen, indem ſie laut ihren Namen aus⸗ 
riefen. Kurzum, es waren ſo wüſte Szenen, 
wie ſie ſchlimmer nicht gedacht werden konnten. 
Ob die Schuld das Polizeipräſidium oder das 
Hofmarſchallamt oder wen ſonſt trifft, wiſſen 
wir nicht; jedenfalls iſt gegenüber der verant- 
wortlichen Behör de die ſchwerſte Ahndung am 
Platze. Nicht blos die Volksvertretung, auch 
die verletzte Ehre der Reichshauptſtadt erheiſcht 
Genugthuung wegen der durch Kopfloſigkeit 
ſonder Gleichen verſchuldeten Vorkommniſſe, die 
5 in allen Kreiſen Berlins das Tagesgeſpräch 
ilden. 5 

— Alle Geſetzentwürfe mit der Eingangs» 
formel: „Wir Wilhelm u. ſ. w. verkünden“, 
welche nicht bei Lebzeiten des Kaiſers Wilhelm 
in der Geſetzſammlung rechtsgiltig veröffentlicht 
worden ſind, können, ſo führt der parlamentariſche 
Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“ treffend aus, 
jetzt nicht mehr veröffentlicht werden, ſondern 
müſſen behufs Aenderung der Eingangsformel 
nochmals dem Landtag beziehungsweiſe Reichs⸗ 
tag unterbreitet werden. Denn die Einleitungs⸗ 
formel kann nicht durch einen einſeitigen Akt 
der Krone geändert werden, weil ſie auf einem 
beſonderen Beſchluß des Reichstags und Land⸗ 
tags beruht. Vorſtehendes gilt insbeſondere 
auch von dem Geſetzentwurf, betreffend die 
Verlängerung der Wahlperiode, 
welchen der Reichstag und der Bundesrath an⸗ 
genommen haben. 

— Das Abgeordnetenhaus hat ſchon heute 
Sonnabend Sitzung. Die Etats⸗Berathung 
wird fortgeſetzt. Am Montag wird wahr⸗ 
ſcheinlich eine Botſchaft des Kaiſers in beiden 
Häuſern verleſen werden. — Der Schluß des 
Reichstages iſt Dienſtag oder Mittwoch zu 
erwarten; eine bezügliche kaiſerliche Ordre iſt 
bereits unterzeichnet. 

— Das Kriegsminiſterium iſt vom ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer unterm 23. Februar ermächtigt 
worden, die zur Einrichtung eines Unter⸗ 
ſtützungsfonds für deutſche Militär⸗Muſiker von 
der „Deutſchen Militär⸗Muſiker⸗Zeitung“ und 
anderen Seiten aus Veranſtaltungen ange⸗ 
85 botenen 10 362 Mark nebſt Zinſen anzunehmen 
und zu verwalten. Der Kriegsminiſter macht 
dies bekannt und bemerkt dazu: Geeignete 

Aaͤlle, in denen einmalige, unter Umſtänden 
N auch fortlaufende Unterſtützungen aus den 
| Zinſen des Fonds gewährt werden könnten, 

würden ſein: 1. wenn Militärmuſiker — ihre 
gute Führung und Bedürftigkeit vorausgeſetzt 

— erkranken, zahlreiche Familie haben oder 

durch Krankheiten oder Todesfälle in der 

Familie in eine bedrängte Lage gerathen, 

2. wenn Hinterbliebene eines Militärmuſikers 

beim Tode deſſelben ſich in hilfsbedürftigen 

Verhältniſſen befinden, namentlich wenn durch 

voraufgegangene längere Krankheit beſondere 

Ausgaben erfordert wurden. Bezügliche An⸗ 

träge der Truppentheile ſind auf dem Dienſt⸗ 

wege dem Kriegsminiſterium zu übermitteln. 

— Der Geiſt einer neuen Zeit ſpricht aus 

einer Bekanntmachung, welche der Direktor der 

chirurgiſchen Klinik Profeſſor Dr. König in der 

„Göttinger Freien Preſſe“ veröffentlicht. Danach 

erklärt derſelbe, daß er es ablehnen müſſe, mit 

der dortigen Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken⸗ 
pfleger im Kriege Beziehungen behufs Aus⸗ 
bildung der Mitglieder zu unterhalten, nachdem 
dieſer Verein einen geachteten Dozenten jüdiſcher 

Konfeſſion von der Genoſſenſchaft zurückgewieſen 

habe auf Grund einer die Juden ausſchließen⸗ 

den Beſtimmung. Wir müſſen es ablehnen, 
ſchreibt der Direktor, freiwillig uns in der 

Folge bei einer Genoſſenſchaft zu betheiligen, 

welche, indem ſie an den allgemeinen Patriotismus 

appellirt, eine ganze Kategorie von Staats⸗ 
bürgern, weil ſie Juden ſind, als Mitglieder 
ausſchließt. Wir glauben uns als Direktoren 
eines Staatsinſtituts nicht berechtigt, ohne von 

Sr. Exzellenz dem Herrn Miniſter dazu aufge⸗ 

fordert zu ſein, mit dem fraglichen Privatverein 

„antiſemitiſche Ziele“ zu verfolgen. —Die „Kreuz: 

zeitung“ entblödet ſich nicht, die Bekanntmachung 

zu verhöhnen als eine „Unduldſamkeit des 

Judenthums und des ihr nahe ſtehenden Un⸗ 

glaubens.“ Sie ſtellt es in ihrer heuchleriſchen 

Art ſo dar, als ob bei einem Verein für frei⸗ 

willige Ausbildung zur Krankenpflege im Kriege 

ein ſpezifiſch konfeſſioneller Charakter ebenſo 
gerechtfertigt wäre, wie beiſpielsweiſe bei einem 

Diakoniſſenhauſe! 

— Die übungspflichtigen und nichtübungs⸗ 
pflichtigen Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe erhalten 
ſtatt ihrer bisherigen Erſatzreſervepäſſe und 
Erſatzreſerveſcheine erſter Klaſſe neue Erſatz⸗ 
Reſervepäſſe, welchen die Beſtimmungen für die 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes vorgedruckt 
ſind. Die Magiſtrate, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
Vorſtände ſind veranlaßt worden, die Militär⸗ 
päſſe der Reſerviſten, Wehrleute und zur Dis⸗ 
poſition Beurlaubten, ſowie der zur Dispoſition 


Zeitung konnte ſeinen 


Urlaub nach Paris gekommen. 


der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, 


ferner die Erſatzreſervepäſſe und Erſatzreſerve⸗ 
ſcheine 1. Klaſſe der Erſatzreſeviſten, von den 
am Orte aufhaltſamen Perſonen ungeſäumt ab⸗ 
zunehmen und mit einem namentlichen Verzeichniß 


an den Bezirksfeldwebel einzuſenden. Die 
Erſatzreſerveſcheine derjenigen Mannſchaften, 
welche zur Erſatzreſerve 2. Klaſſe übergeführt, 
ſowie die Militärpäſſe der aus allem Militär⸗ 
verhältniß entlaſſenen Mannſchaften ſind nicht 
einzureichen. 


Ausland. 


Paris, 15. März. General Boulanger, 
das Schreckgeſpenſt der Kartellparteien bei den 
Wahlen zum deutſchen Reichstage am 21. Fe⸗ 
bruar v. J., hat, wenigſtens als General, ſeine 
Rolle ausgeſpielt. Sang⸗ und klanglos erhält 
er den Laufpaß, nachdem er in der letzten Zeit 
noch wiederholt verſuchte, von ſich reden zu 
machen. Bei den jüngſten Erſatzwahlen zur 
Deputirtenkammer vereinigten die Radikalen faſt 
55 000 Stimmen auf ihn, trotzdem er als 
General nicht einmal wählbar war. Aber alle 
ſeine Anſtrengungen zur Erlangung der er⸗ 
ſehnten Popularität, ſelbſt die kürzlich auf ſeinen 
Namen in Paris erfolgte Gründung einer 
endlichen Sturz, an 
welchem er unbewußt ſelbſt am meiſten ge⸗ 
arbeitet, nicht aufhalten. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht einen Bericht des Kriegsminiſters, 
in dem entſchiedene Thatſachen aus dem früheren 
Verhalten des General Boulanger regiſtrirt 
werden. Danach ſei Boulanger drei Mal ohne 
Der Bericht 
konſtatirt die Schwere ſolchen Mangels an 
Disziplin, namentlich wenn derſelbe von einem 
General ausginge, und beantragt, Boulanger 
in Nicht⸗Aktivität zu verſetzen. Der Bericht 
iſt vom Präſidenten der Republik genehmigt. 


Yrovingielles. 


Löbau, 16. März. Wie ſehr die Liebe 
zu unſerem allverehrten heimgegangenen Kaiſer 
in allen Schichten der Bevölkerung verbreitet 
iſt, zeigte der Trauergottesdienſt, welcher heute 
Mittags 12 Uhr in der hieſigen Synagoge nach 
Beendigung der Schulfeierlichkeiten abgehalten 
wurde. Da heute in den beiden anderen 
Kirchen keine Gedächtnißfeier ſtattfand, ſo war 
die Synagoge außer von den vollzählig er⸗ 
ſchienenen Gemeindemitgliedern auch von An⸗ 
dächtigen aller anderen Konfeſſionen überfüllt. 
Die Synagoge war in würdigſter Weiſe ge⸗ 
ſchmückt. Herr Rabbiner Caro hielt eine tief⸗ 
empfundene Anſprache. 
ſämmtliche Geſchäfte geſchloſſen, der Wochen⸗ 
markt wurde geräumt, die ganze Stadt iſt 
überreich mit Fahnen geſchmückt. In Folge der 
allgemein herrſchenden Trauerſtimmung iſt die 
mündliche Prüfung an unſerem Progymnaſium, 
welche geſtern ſtattfinden ſollte, auf den 20. 
d. Mts. verſchoben. — An der Freimachung 
der nur 1 Meile langen Bahnſtrecke Loebau⸗ 
Zajonskowo arbeiten jetzt über 300 Mann, jo 
daß die Inbetriebſetzung derſelben in kürzeſter 
Friſt zu erwarten iſt. Dies wäre auch ſehr zu 
wünſchen, da eine ſehr empfindliche Kohlennoth 
herrſcht. Geſtern wurde auf Requifition des 
Magiſtrats eine ganze Anzahl von Fuhrwerken 
nach dem Bahnhof Dt. Eylau geſchickt, um die 
dort für die hieſigen Geſchäfte lagernden Kohlen 
hereinzuholen. 

E. Aus dem Kreiſe Löbau, 15. 
März. Zeitweiſe ſind wir bei dem ſtarken 
Schneetreiben von jedem Verkehr abgeſchnitten. 
Dem ſtrengen Winter iſt der Käthner Dombrowski 
aus Kl. Ballowken zum Opfer gefallen. Auf 
der Rückkehr von Neumark hat er bei dem 
damaligen ſtarken Schneetreiben den Weg ver⸗ 
fehlt. Unfern ſeiner Wohnung fand man ihn 
im Schnee erſtarrt vor. — Der Beſitzer 
Damer aus Terreszewo hatte vor einiger Zeit 
Roggen auf die Windmühle in Schaffarnia ges 
bracht; als er von dem Balkon der Mühle 
aus einer Höhe von ungefähr 18 Fuß nach 
ſeinem Fuhrwerk ſehen wollte und ſich hierbei 
über die Umwehrung des Balkons etwas 
hinüberneigte, brach dieſelbe plötzlich entzwei 
und D. ſtürzte auf ſeinen untenſtehenden Schlit⸗ 
ten herab; hierbei erlitt er ſolch ſtarke Ver⸗ 
letzungen, daß er zeitlebens arbeitsunfähig bleiben 
wird. — Die Auswanderungsluſt nach Amerika 
ſcheint dieſes Jahr wieder recht rege zu werden, 
unter Andern will ein bereits ziemlich bejahrter 
und gut ſituirter Schuhmachermeiſter dem Lockrufe 
ſeiner bereits vorangegangenen Kinder folgen 
und ebenfalls auf ſeine alten Tage — wie er 
ſich ausdrückt — in dem Land der Hoffnungen 
reich werden. Trotz allem Abrathen iſt der 
alte Auswanderungsluſtige von ſeinem Vorhaben 
nicht abzubringen, ſondern will ſein Grundſtük 
für jeden annehmbaren Preis verkaufen und 
ſobald wie möglich losreiſen. 

Dirſchau, 16. März. Am 12. d. Mts. 
fand hierſelbſt im Hotel Kronprinz die dies⸗ 
jährige Sektionsverſammlung der Sektion II. 
der Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft ſtatt, welche 
von 22 Mitgliedern beſucht war, die 146 
Stimmen vertraten. Nach dem vom Geſchäfts⸗ 
führer erſtatteten Kaſſenbericht pro 1887 um⸗ 


Von 11 Uhr ab waren 


faßt die Sektion II. 1212 Mühlenbetriebe mit 
2720 verſicherten Perſonen. Die Zahl der an⸗ 
gemeldeten Unfälle betrug 56, von welchen 23 
Unfälle, d. i. 41 pCt., entſchädigungspflichtig 
waren, und wurden an Verletzte 4797,90 Mk. 
Entſchädigungen gezahlt. Von den Unfällen 
fanden ſtatt: 8 in Windmühlen, 28 in Waſſer⸗ 
mühlen, 13 in Dampfmühlen, 7 in Waſſer⸗ 
und Dampfmühlen. Die Verwaltungskoſten 
der Sektion haben 2872,92 Mk. betragen. 
Das Schiedsgericht iſt zwei Mal zur Ent⸗ 
ſcheidung von 2 Berufungsſachen zuſammenge⸗ 
treten. Ferner wurden die ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtands⸗Mitglieder und Delegirten wiedergewählt. 

O. Dt. Eylau, 16. März. Aus Anlaß 
der Beiſetzungsfeier Sr. Majeſtät fiel heute in 
den ſtädtiſchen Schulen von 9 Uhr ab der 
Unterricht aus. Die meiſten Geſchäfte waren 
geſchloſſen. — Am 18. und 19. Juni cr. wird 
der Forſtverein der Provinz Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen hier ſeine jährliche Verſammlung ab⸗ 
halten. Es ſollen unter anderem zwei Ausflüge, 
einer nach Alteiche und einer zu Waſſer nach 
der Schloßallee bei Schwalgendorf und von 
dort nach Schöneberg unternommen werden. 
Herr Oberförſter Hahn aus Schöneberg wird 
die Leitung in die Hand nehmen. Es werden 
200 Theilnehmer erwartet. — Seit geſtern 
Abend gehen die Züge auf der Strecke von 
hier nach Marienburg wieder regelmäßig; da⸗ 
gegen ſtockt der Verkehr zwiſchen hier und 
Löbau noch vollſtändig. Beförderung durch 
Schlitten iſt eingerichtet. 

Königsberg, 15. März. Der hieſigen 
„Hartungſchen Zeitung“ iſt das befremdliche 
Schickſal geworden, polizeilich mit Beſchlag 
belegt zu werden, und zwar wegen eines 
Artikels, welcher ſich ſpeziell gegen den Miniſter 
des Innern Hrn. v. Puttkamer wendete und 
deſſen Verhalten im Abgeordnetenhanſe in jener 
Sitzung beleuchtete, in welcher der Tod des 
Kaiſers verkündigt wurde. Die Beſchlagnahme 
erfolgte aber ſo ſpät, daß der Polizei von der 
inkriminirten Nr. 62 nur noch fünf Exemplare 
in die Hände fielen. (D. Z. 

Pakoſch, 14. März. Die geſtrige Abend⸗ 
poſt, welche planmäßig um 10 Uhr hier an⸗ 
kommen ſoll, langte erſt Nachts um 1 Uhr hier 
an. Dieſe bedeutende Verſpätung war die 
Folge eines Unfalles, hervorgerufen durch die 
infolge der Schneeverwehungen ſchlechte Be⸗ 
ſchaffenheit der Inowrazlaw⸗Pakoſcher Chauſſee. 
In der Nähe des Rydzekkruges brach nämlich 
ein Rad des Poſtwagens und derſelbe mußte 
von dort ab auf ſeinen 3 Rädern bis hierher 
geſchleift werden, da ſich die Krugbewohner, 
welche aus dem Schlafe geweckt wurden, zur 
Hülfeleiſtung nicht verſtanden. Natürlich mußten 
der Poſtillon und der eine Paſſagier, der die 
Poſt benutzt hatte, zu Fuß dem Wagen folgen. 
— Nachdem die polniſchen Volksverſammlungen 
wegen der Unterrichtsſprache in den Städten 
aufgehört haben, finden jetzt ſolche auf den 
größeren Dörfern ſtatt, ſo am vorletzten Sonn⸗ 
tage in Szezepanowo, am letzten in Kania bei 
Bartſchin. Die Redner ſind faſt immer dieſelben 
Perſonen. (O. P. 

K. Inowrazlaw, 16. März. Der frühere 
Lehrer Kutenau wurde im Auguſt v. Js. von 
der hieſigen Strafkammer wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Am 30. November v. Is. gelang es ihm aus 
dem hieſigen Gefängniſſe auszubrechen, nachdem 
er mit Nachſchlüſſel, die er ſich im Gefängniß 
ſelbſt gefertigt hatte, die Gefangenenkaſſe um 
452 Mk. beſtohlen, hielt ſich in der hieſigen 
Umgegend einige Zeit auf und flüchtete dann 
ins Ausland. In Kopenhagen wurde er trotz⸗ 
dem er Frauenkleidung angelegt hatte, ergriffen 
und nach Bromberg transportirt, dort hatte er 
ſich wieder verſchiedene Werkzeuge verſchafft 
und die Flucht würde ihm auch gelungen ſein, 
wenn ihn nicht ein Mitgefangener verrathen 
hätte. Heute ſtand K. vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer, angeklagt des ſchweren Diebſtahls und 
der Sachbeſchädigung. Er wurde zu 5 Jahren 
3 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 

Oſtrowo, 14. März. Der Kaufmann und 
Hauseigenthümer S. Maszewski von hier, der 
wegen Verdachts, ſein Haus vorſätzlich in Brand 
zu ſtecken verſucht zu haben, plötzlich in Haft 
genommen worden war, iſt wegen Mangels an 
Beweiſen entlaſſen und die wider ihn ſchwebende 
Unterſuchung niedergeſchlagen worden. Mit M. 
zugleich iſt auch ſein junger Mann entlaſſen 
worden, der wegen Beihülfe zu dem ſeinem Chef 
zur Laſt gelegten Verbrechen ebenfalls verhaftet 
worden war. 

Stolp, 15. März. Am 11. d. M. ging 
der Arbeiter Friedrich Dombrowe mit ſeiner 
Ehefrau Charlotte, geb. David, von Kolonie 
Camenzin, wo ſie Garn hingebracht hatten, 
zurück nach Morgenſtern. Ungefähr ¼ Meile 
von Morgenſtern verließen Frau Dombrowo 
die Kräfte, ſo daß ſie nicht weiter gehen konnte. 
Der Ehemann eilte nun nach dem Dorfe, um 
einen Schlitten zu holen, und hinterließ ſeiner 
Frau noch einen Rock zum Zudecken. Bei dem 
ſtarken Schnee dauerte es jedoch wohl eine 
gute Staunde, bis er mit einem Handſchlitten 
zu feiner Frau zurückkam, Er fand dieſelbe 
nur noch als Leiche vor. Sie war erfroren. 


Lokales. 
Thorn, den 17. März. 


— [Trauer⸗Gottesdienſt.] Aller⸗ 
höchſter Verordnung zufolge ſoll am 22. März 
in allen Kirchen Trauer⸗Gottesdienſt ſtattfinden. 

— [Meſtpreußiſche Feuerſo⸗ 
zietät.] Am Schluſſe des Rechnungsjahres 
1886/87 iſt bei der weſtpreußiſchen Feuerſo⸗ 
zietät ein Defizit verblieben, welches durch 
Erhebung eines außerordentlichen Beitrages 
von 80 pCt. des halbjährlichen ordentlichen 
Beitrages aufgebracht werden ſoll. Denſelben 
haben alle diejenigen Intereſſenten zu zahlen, 
welche in der Zeit vom 1. April 1886 bis 
Ende März 1887 bei der weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
ſozietät mit ihren Gebäuden verſichert geweſen. 

— [Zu den Betriebsſtörungen.] 
Wie wir geſtern kurz meldeten, waren die 
Kourierzüge aus Berlin ausgeblieben, auch die 
anderen ſpäter fälligen Berliner Züge trafen 
nicht ein, der erſte Zug aus Berlin kam hier 
erſt gegen Abend an. In der Stadt hatte ſich 
das Gerücht verbreitet, es ſei ein großes Eiſen⸗ 
bahnunglück vorgekommen, der Eine nannte als 
Unglücksplatz Schneidemühl, der Andere 
Schönlanke. Eine amtliche Benachrichtigung 
war uns nicht zugegangen, Nachfragen, die wir 
hielten, waren vergeblich, und deshalb hielten 
wir die uns von Privatperſonen zugegangenen 
kurzen und dabei unklaren Nachrichten für Ge⸗ 
rüchte, deren Entſtehen in der jetzigen ſo be⸗ 
wegten Zeit leicht möglich iſt. Nun leſen wir 
heute in der „Oſtd. Preſſe“ vom geſtrigen Tage: 

„Eiſenbahnunfall. Von authen⸗ 
tiſcher Seite geht uns folgende Mittheilung 
zu: „Geſtern Abend ſtieß auf Bahnhof Schön⸗ 
lanke der Perſonenzug Nr. 7 auf den Perſonen⸗ 
zug Nr. 44, welcher noch im Rangiren be⸗ 
griffen war. Zertrümmert und entgleiſt ſind 
mehrere Wagen, ein Perſonenwagen wurde auf 
die Seite geworfen. Getödtet iſt niemand, ver⸗ 
letzt ſind fünf Perſonen. Nach den bisherigen 
Ermittelungen muß angenommen werden, daß 
das dem einfahrenden Perſonenzug Nr. 7 am 
Bahnhofs⸗Abſchlußtelegraphen gegebene Halte⸗ 
ſignal nicht beachtet worden iſt. Der Perſonen⸗ 
verkehr wird durch Umſteigen vermittelt, die 
Störung aber vorausſichtlich noch heute gehoben 
werden. Der Staatsanwaltſchaft iſt ſofort An⸗ 
zeige gemacht.“ 

Ein Ort wie Thorn, der ein Knotenpunkt 
großer Bahnzüge iſt, darf doch wohl den An⸗ 
ſpruch machen, von größeren Betriebsſtörungen 
möglichſt ſchnell Kenntniß zu erlangen. Der 
geeignetſte Weg für Veröffentlichung amt⸗ 
licher Nachrichten ſind die Tagesblätter. 
Jeder Zeit haben wir die Nachrichten, die uns das 
hieſige Königl. Eiſenbahn Betriebs-Amt über 
Verkehrsſtörungen für den redaktionellen Theil 
unſeres Blattes hat zugehen laſſen, aufgenom⸗ 
men, dem Publikum iſt dadurch ein großer 
Dienſt erwieſen. Weßhalb über den Eiſen⸗ 
bahnunfall in Schönlanke nichts veröffentlicht 
wird, iſt uns nicht erklärlich. Nur 
amtliche Nachrichten verhindern übertriebene 
Schilderungen. Auch heute fehlen die Kourier⸗ 
züge aus Berlin, ſowohl der über Bromberg 
als auch der über Poſen; über die Urſache 
ſchweigt das uns ſoeben zugegangene 
Schreiben des Königl. Eiſenbahn Betriebs⸗Amts 
vom geſtrigen Tage, das wir nachſtehend ver⸗ 
öffentlichen: „Der Expedition theilen 
wir folgende uns geſtern Abend von der Königl. 
Eiſenbahn Direktion zu Bromberg im Betreff 
der beſtehenden Verkehrsſtörungen zugegangene 
telegraphiſche Mittheilung zur eventl. weiteren 
Veranlaſſung ergebenſt mit: Infolge der 
geſtern bereits mitgetheilten Beſchädigung einer 
Brücke durch Eisgang vorausſichtlich für 
längere Zeit unfahrbar. Reiſende und 
Gepäck werden zur Zeit zwiſchen den genannten 
Stationen durch Landfuhrwerke befördert. (Es 
handelt ſich wahrſcheinlich um die Strecke Kietz⸗ 
Cüſtrin. Anm. des Red.) Durch Schneever⸗ 
wehungen ſind zur Zeit nur noch die Strecken 
Stolp⸗Stolpmünde, Janowitz⸗Exin, Konitz⸗Tuchel, 
Lindenau⸗Jablonowo, Strasburg⸗Soldau, Prauſt⸗ 
Carthaus, Berent Schöneck, Güldenboden - 
Mohrungen, Guttſtadt⸗Kobbelbude und Mehlſack⸗ 
Braunsberg geſperrt. Die Strecke von Stras⸗ 
burg⸗Soldau wird vorausſichtlich bis heute 
Mittag wieder geräumt werden, auf allen übrigen 
Strecken des Betriebs-Amts Thorn iſt ſeit dem 
15. d. Mts. der regelmäßige Zugverkehr wieder 
eingetreten.“ — In einem weiteren von heute 
datirten Schreiben theilt uns das hieſige Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt noch mit, daß die durch 
Schneeverwehungen geſperrt gemeldeten Neben⸗ 
bahnen ſämmtlich wieder frei ſind bis auf 
Güldenboden⸗Mohrungen, bei welcher die Wieder⸗ 
aufnahme des Betriebes bei anhaltender günſtiger 
Witterung in Kürze zu erwarten iſt. Die 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn, ausſchließlich der 
Nebenbahn Zajonskowo⸗Löbau, iſt heute wieder 
in Betrieb genommen. Heute früh konnte der 
erſte Zug von Soldau nicht abgelaſſen werden, 
weil dort wiederum Schneeverwehungen einge⸗ 
treten ſind. Die Störung wird, wie zu er⸗ 
warten, ſchnell beſeitigt werden. (Wir bemerken 
hierzu noch, daß heute gegen 12 Uhr Mittags 
ein Zug aus Berlin über Poſen eingetroffen 
iſt, der Nachrichten aus Berlin vom geſtrigen 


— 


laſſen. 


Tage brachte. Die Mittags fällig geweſene 
Poſt aus Danzig iſt dagegen wieder ausge⸗ 
blieben. Die Red.) 

— [Eisgangl auf der Weichſel iſt ver⸗ 
gangene Nacht gegen 12 Uhr bei 6 Grad Kälte 
und bei einem Waſſerſtand von etwa 2,40 
Meter eingetreten. Geſtern gegen Abend barſt 
in der Nähe der Eiſenbahnbrücke die Eisdecke 
an einigen Stellen, an einen Eisgang dachte 
bei der herrſchenden Kälte aber niemand. Da, 
gegen 12 Uhr Nachts krachte das Eis, es er⸗ 
ſcholl ein ſolches Getöſe, daß viele der in der 
Nähe der Weichſel wohnenden Perſonen aus 
dem Schlafe geweckt wurden, vollſtändiger Eis⸗ 
gang war eingetreten. Das Waſſer ſchwoll 
rapide, bald waren die Ufer überſchwemmt, die 
Uferchauſſee wurde unpaſſirbar und als die in 
der Winde, dem ſteueramtlichen Bureau für 
Abfertigung der auf der Weichſel ein⸗ und aus⸗ 
gehenden Güter beſchäftigten Beamten heute 
früh ihren Dienſt antreten wollten, ſtand das 
Gebäude fußhoch im Waſſer, mächtige Eis⸗ 
ſchollen prallten gegen die Dienſträume an. 
Mit Kähnen fuhren die Beamten in 
ihre Bureaus und ſuchten dort, bis an 
den Unterleib im Waſſer ſtehend, die 
Akten zu retten. Der Herr Oberzollinſpek 
tor, der ſchon in früher Morgenſtunde zur Stelle 
war, requirirte aus der Defenſionskaſerne 
Militär, das auch ſofort erſchien. Den ver⸗ 
einten Bemühungen wird hoffentlich die Rettung 
der werthvollſten Akten möglich geweſen ſein. 
— Ein hieſiger Spediteur hatte ſeine Möbel⸗ 
und Transportwagen auf dem Platze zwiſchen 
der Winde und dem Blockhauſe aufgeſtellt, 
einzelne Wagen waren heute früh bereits voll⸗ 
ſtändig von den Eisſchollen bedeckt, 
andere ſtanden bis über die Räder hin⸗ 
aus im Waſſer. Unter großen Anſtrengungen 
gelang es ſämmtliche Wagen in Sicherheit zu 
dringen. Die Eismaſſen brachten einen Kahn 
mit, der in Wloclaweck verankert war, die Be⸗ 
fitzer und Inſaſſen hatten denſelben, als fie das 
Eintreten des Eisganges bemerkten, ſofort ver⸗ 
Der Kahn iſt in der Gegend von 
Rudack auf Land getrieben. — Auf dem Schiffs⸗ 
bauplatz des Herrn Ganott befanden ſich 2 
Kähne im Neubau. Das Eis riß die Unter⸗ 
lage fort, der eine Kahn, der faſt fertig geſtellt 
war, iſt faſt vollſtändig geborſten, der andere ſchwer 
beſchädigt. — Die Kähne welche in der Bucht vor un⸗ 
ſerem Winterhafen imverzangenen Herbſt vor Anker 
gegangen waren, ſind auf Land getrieben und 
liegen jetzt dort feſt, denn das Waſſer, das bis 
gegen 9 Uhr Vorm. bis auf 7 Mtr. geſtiegen 
war, fing plötzlich zu fallen an und iſt bis 
gegen 3 Uhr Nachm. auf 5 Mtr. Pegelhöhe 
zurückgegangen. Welcher Urſache dies zuzu⸗ 


ſchreiben iſt, entzieht ſich vorläufig unſerer 
Kenntniß. Wir wollen wünſchen, daß ſich das 
Waſſer im unterem Laufe der Weichſel freien 
Abfluß verſchafft hat. — Das fallende Waſſer 
hat hier am Ufer große mächtige Eisblöcke 
zurückgelaſſen, man glaubt ſich nach Gegenden 
des Nordpols verſetzt, wenn man dieſe mächtigen 
Eismaſſen auf feſtem Lande bei der noch heute 
anhaltenden Kälte betrachtet. Möge der Eis⸗ 
gang glücklich verlaufen, und unſerer Weichſel⸗ 
niederung keinen Schaden zufügen. Aus dem 
oberen Laufe des Stromes liegen Nachrichten 
über Eisgang dc. nicht vor. 

— [Herr Boldt,] der uns in den letzt⸗ 
vergangenen Jahren wiederholt als Opern- und 
als Konzertſänger Beweiſe von ſeiner großen 
muſikaliſchen Begabung gegeben hat, beabſichtigt 
ſich hier als Geſangslehrer niederzulaſſen. Wir 
wünſchen Herrn B. den beſten Erfolg. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren Zufuhr und Verkehr unerheb⸗ 
lich. Es koſteten Butter 0,75 —0,90, Eier 
(Mandel) 0,70, Kartoffeln (blaue) 3,50, (weiße) 
3,00 Mark der Zentner, lebende Hechte 0,60, 
lebende Breſſen 0,40 —0,50, lebende Barſche 
0,50, todte Hechte, todte Breſſen 0,35, kleine 
Barſche 0,30, kleine Fiſche 0,15, Neunaugen 
0,60 Mark das Pfund. Das Paar Hühner 
2,00 —3,00, das Paar Tauben 0,60 Mark. 
Preiſe für Stroh und Heu unverändert. 

— [Ein Hun A ſprang heute früh in 
der Gegend des Schloſſes Dybow auf eine in 
der Weichſel treibende Eisſcholle. Wahrſchein⸗ 
lich wollte das Thier nach Thorn, wo es ſeinen 
Herrn vermuthete, und ſchlug den vielleicht ſchon 
vielfach benutzten Weg über das Eis ein. Kaum 
war das Thier auf der fortſchwimmenden 
Scholle, da mag es ſeine traurige Lage erkannt 
haben, unter Geheul ſprang es von Scholle zu 
Scholle, erreichte glücklich das diesſeitige Ufer 
und lief ſofort der Stadt zu. 

— [Gefunden! ein Schlüſſel in der 
Breitenſtraße und ein Schlüſſel in der Hohen 
Gaſſe. — Am Freitag, den 9. d. M. iſt im 
Geſchäft des Herrn Claaß ein Packet zurück⸗ 
gelaſſen, in welchem ſich mehrere Ellen Hemden⸗ 
leinwand, Stoff und Futterzeuge befanden. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. 


Brie fkaſten. 


Herrn C. Wir ſind leider gezwungen, Ihre Zu⸗ 
ſchrift wegen Raummangel zur nächſten Nummer 
zurückſtellen zu müſſen. Die Redaktion. 


Submiſſions⸗ Termine. 


N Schulitz. Verkauf von 222 Rmtr. 
tubben und 184 Rmtr. Reiſer 3. Klaſſe im 


Raeſchke'ſchen Lokale am 20. d. Mts., Vorm. 
11 Uhr. 


Provinzial Banamt Schwetz. Vergebung der 
Lieferung einer Chauſſeewalze im Gewichte von 
. Angebote bis 24. März, Mittags 
13 r. 

Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs - Amt Bromberg. 

ergebung der Herſtellung einer 582 m. langen 
Thonrohrleitung nebſt 11 Schlammſaugen zur 
Entwäſſerung des Bahnhofs Terespol. Angebote 
bis 27. März, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Vergebung 
der Schloſſer⸗, Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Dachdecker ⸗, 
Töpfer⸗, Schornſteinreinigungs., Zimmer⸗, Klemp⸗ 
ner, Maler⸗ und Maurerarbeiten, ſowie der 
Fuhrenleiſtungen und Geſchirrlieferungen für das 
Jahr 1888/89. Termin 23. März, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Eiſeubahn⸗ Direktion zu Bromberg. 
Oeffentliche Verdingung der Lieferung von 
461 514 Stück eichenen Bahnſchwellen I. Klaſſe, 
7680 Stück eichenen Weichenſchwellen, 769 875 lfd. 
m. Stahlſchienen, 83 864 Paar Schienenlaſchen, 
335 456 Stück Schienenlaſchenbolzen, 2 012 732 
Stück Hakennägeln, 922 502 Stück Unterlags⸗ 
platten, 335 456 Stück doppelten Federringen und 
460 000 Stück Schwellenbezeichnungsnägeln. Termin 
zur Einreichung der Angebote am 9. April 1888. 


—— — Rà:idô 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. März. 


Fonds: feſt. 16. März 
Ruſſiſche Banknoten 167,90 J 165,75 
Warſchau 8 Tage 167,15 | 165,40 
Pr. 4% Conſolns 106,90 | 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 52,40 | 51,60 

bo. iquid. Pfandbriefe 46,10 | 44,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 8,30 | 98,30 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 138,70 | 138,40 

Oeſterr. Banknoten 160,35 | 160,40 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 193,75 | 193,50 

Weizen: gelb April-Mai 162,20 | 164,00 

Juni -Juli 167,00 | 169,00 
Loco in New-Yort 90 œæœ— 291 
Roggen: loco 114,00 | 114,00 
April-Mai 118,70 | 119,20 
Mai⸗Juni 120,70 | 123,00 
Juli-Auguſt 124,70 | 125,00 
Rüböl: April-Mai 45,40 | 45,60 
September-Oftober 46,40 | 46,50 
Spiritus: loco verftenert 96,60 [ 96,10 
do. mit TOM. Steuer 30,30 | 29,70 
do. mit 50 M. do. 48,90 | 48,20 


April⸗Mai verſteuert 96,40 | 96,00 
Wechſel⸗Diskont 3 % ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. März. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 47,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 
März —.— 
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Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 17. März 1888. 


Wetter: Froſt. 
Weizen ſchwache Zufuhr, unverändert, 128 Pfd. bunt 
a 72 75 129 Pfd. hell 150 Mk., 130 Pfd. hell 


Roggen flau, 117 Pfd. 95 Mk., 119 Pfd. 97 Mk., 
122/23 Pfd. 99/100 Mk. 

Erbſen Futterwaare 90—95 Mk. 

Hafer 86-95 Mk 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


a Barom. | Therm. Wind» Wolken⸗ 
a Stunde m. m.. a R. Stärke.] bildung. tungen 
16.] 2 hp. | 750.3 — 7.6 NE 3 2 
9 bp. | 750.8 I— 9.2 N + 10 
17.]7 ha. | 751.9 — 9.6 N 3 10 


Waſſerſtand am 17 März, Nachm. 3 Uhr: 5,00 Mir. 
über. dem Nullpunkt. 


Wiesbadener Koch- 
brunnen, unter Sontrole 
da der Stadt Wiesbaden gefüllt, 
15 findet mit ſicherem Erfolge An⸗ 


* heiten der Leber 
Athmungsorgane, Gicht und 
— Preis per Flaſche 80 Pf — 


Mineral ⸗Waſſer - Handlungen. 


Neave's Kindermehl, Kindernahrung. 

Ein Präparat, ſeit über 60 Jahren in England 
berühmt, erfreut ſich ſeit kurzer Zeit auf dem Kontinent 
eingeführt, einer großen Beliebtheit als Nahrungs⸗ 
mittel für Säuglinge und Kinder. 

Das Mehl kann in Fällen von Bruſtkrankheit und 
ſonſt bei Rekonvaleszenten mit Nutzen angewandt 
werden und bietet auf Ausſage der Aerzte bei Säug⸗ 
lingen einen entſchiedenen Schutz gegen die jogenannte 
engliſche Krankheit. 

Wir machen auf einige bemerkenswerthe Auszüge, 
Atteſte ärztlicher Autoritäten, über dieſe Kindernahrung 
beſonders aufmerkſam, wie folgt: 

„Aus dieſen Befunden ergiebt ſich, daß die durch⸗ 
„ſchnittliche Zuſammenſetzung der Muttermilch in der 
„That in ſehr hohem Grade der aus dem Neape ſchen 
„Kindermehl zu erzeugenden Kindernahrung in An⸗ 
„wendung der Vorſchrift der Gebrauchsanweiſung gleich⸗ 
„kommt und daß ſich dieſe Kindernahrung bei der 
„Variirung des Milchzuſatzes in denſelben Grenzen 
„bewegt, welche die Zuſammenſetzung der Frauenmilch 
„aufweiſt. 

Berlin, den 13. Oktober 1887. gez. Dr. C. Bischof. 

„Hinſichtlich des Gehaltes an fleiſchbildenden 
„Albuminaten und knochenbildenden Salzen, herrſcht 
„zwiſchen beiden Nahrungsmitteln (Neave's Kindermehl 
„und Frauenmilch) eine völlige Uebereinſtimmung. 

Bonn, den 4. März 1887. gez Dr. A. Stutzer. 

„Auf Grund meiner Annal. kann Neave's Kinder⸗ 
„mehl als ein an ſtickſtoffhaltigen Verbindungen, alſo 
„an den für die Blut⸗ und Knochenbildung beſonders 
„wichtigen Beſtandtheilen, relativ reiches Präparat 
„bezeichnet werden. 

30. Dezember 1887. 
Geh. Hofrath Professor Dr. R. Fresenius, Wiesbaden. 

Eugros⸗Lager bei J. C. F. Schwartze, 
Berlin, Leipzigerstrasse 112. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Be EN 
Warſchau, 17. März. Bei Plotzk 

E bei einem Waſſerſtande von 

4 Mtr. der Eisgang begonnen. 


(Filiale in Prag). 


raſcheſten und beſten Nachrichten 


über alle wichtigen Ereigniſſe bringt vermöge ſeiner zahlreichen eigenen 
Correſpondenten an allen wichtigen Plätzen des In⸗ u. Auslandes, ſowie 
durch uneingeſchränkte Benutzung des Telegraphen⸗ Drahts, wie 


allgemein anerkannt wird, das 


„Berliner Tageblatt“ 


u. Handelszeitung m. Effekten⸗Verlooſungs⸗ Lifte nebſt illuſtr. Witzblatt 
„UIC“. belletriſt. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuilleton. Bei⸗ 
blatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten- 
bau u. Hauswirthſchaft“. 
Im täglichen Roman⸗Feuilleton des nächſten Quartals erſcheint 


Paul Lindau“ 
neueſter Roman: „S 


Man abonnirt auf das täglich 2 mal, in einer Abend» und Morgen - Ausgabe 
Berliner Tageblatt und Handels ⸗ Zeitung“ nebit feinen werthvollen 
0 } k. 25 Pf. vierteljährlich bei allen Reichs - Poftanftalten, 
bei welchen die Anmeldung möglichſt frühzeitig zu erfolgen hat. 


erſcheinende 
4 Separat- Beiblättern für 5 Mk. 


[} 9 
Einen Lehrling 
ſuche ich für meine Manufacturwaaren⸗ 

Handlung per ſofort oder 1. April. 
Carl Heinicke vorm. f. l. Hoeltzel, 
Grandenz. 


möbl. Zimm. u. Gabinet von ſofort 
zu vermiethen Breiteſtraße 459/60. 


E 


geruchlos und ſchnell trocknend 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu 
ſetzen, da der unangenehme Geruch und das laugſame klebrige Trocknen, das 
der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. 
io einfach in der Anwendung, daß Jeder das Streichen ſelbſt vornehmen kann. 


Derſelbe ift in verſchiedenen Farben gelbbraun, mahagonibraun, grau (deckend 
wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig. 


Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 


Ä 3 g 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Tupboden-Glanzlad. 
Niederlage in Thorn: Hugo Claass, Butterſtraße. 
DER 


in junger Mann ſucht * 1. April 
t a 

as Cumtoiriſt 89 
unter X. in d. Exp. d. Z. niederzulegen. 


Ein unverh. Gärtner an 


Franz Christoph’s 


Ich bin bis 5. Mai 
i verreiſt. . 
Dr. Zahn, Augenarzt. 
Kapitalien zu 5%, Mk. 12,000, 
— N 4500 und 3000 Ib, 
J u 6b 0 d en- G 1 An 3 [ 1 ck dude ge Sicherheit fofort zu begeben 


urch T. Schröter, Windſtraße 164. 


Dabei iſt derſelbe 


werden verdient. 


pitzen“. 


ürnberg. 
F. Ad. Fi 


wird 


Geſtützt auf das Vertrauen, 


welches unſerem Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller ſeit ca. 20 Jahren entgegen 
gebracht wird, glauben wir hierdurch 
auch Jene zu einem Verſuch einladen 
zu dürfen, welche dieſes beliebte Haus⸗ 
mittel noch nicht kennen. Es iſt kein 
Geheimmittel, ſondern ein ftreng 
reelles, ſachgemäß zuſammengeſetztes 
Präparat, das mit Recht allen Gicht⸗ 
und Rheumatismus⸗Leidenden als 
durchaus zuverläſſi ö 
Der beſte Beweis 
dafür, daß dieſes Mittel volles Ver⸗ 
trauen verdient, liegt wol darin, daß 
viele Kranke, nachdem ſie andere 


2 gut erhalt, eich. Bettgestelle 


mit Sprungfedermatr. billig zu verkaufen 
Coppernicusſtr. 181, 2 Tr. 


1 Lehrling verlangt 


W. Bengsch, Schloſſermſtr., Schönſee. 
Einen Hausdiener 
ſucht das Vietoria Hotel. 
Meld. bei Golz, Gaſtw. Culm Vorſt, Thorn. | 1 herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer, 
1 freundl. Mittelwoh. z. vm. Strobandſtr. 18. 


Entree und Zubehör vom 1. April zu 
verm. Brückenſtr. 25/26, 2 Treppen. 


empfohlen zu 


‚Probe- Nummern 


Bücklinge Plane 1g ” 


Fetthäringe, neue 


Die bestredigirte, als Vorkämpferin für Recht und Freiheit 5 
seit einem Menschenalter erprobte Zeitung Berlins ist die 
WOLKS-ZEITUNG 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Mit der. Gratis-Beigabe: 


D Illustrirtes Sonntagsblatt. — 
(No, 5997 der Zeitungs-Preisliste für 1888) 

Erscheint tiglich zweimal Morgens und Abends, in grossem Format. 
b Alt bewährt ist der Ruf der Volks-Zeitung! 

b Schnell berichtet sie über die Ereignisse des Tages! 
Bar Treffliche Leitartikel unterrichten über alleFragen 
25 des politischen, kommunalen und sozialen Lebens! 
85 Für gute Unterhaltung ihrer Leser ist sie bedacht! 
D Ihr reicher Arbeitsmarkt vermittelt Angebot und 


Im nächsten Quartal gelangen im Feuilleton zum Abdruck 
die fesselnden Original-Romane: 


Wunderliche Wege. Von Ludwig Habicht 


Des Herzens Rechte. 


denen sich andere spannende Erzählungen anschliessen. 


Abonnements 


liefert auf Verlangen gratis und franco die 
Exped. der Volks - Zeitung, Berlin W., Kronenstr. 


Ural-, grossk, 
Caviar, neu, reinschuepr.ko..60.50 

Lachshäringe, fr., haltbar, 
ca. 30 pr. Postkisto 3.50 
Schellfisch, Dorsch, ff. ge- 
räuchert, pr. ee 4 8.— 
ta. 200 pr. 2¼ Ke.-K. „ 2.— 
Kiel, Sprott., pr. 2K. 3.50, pr. AK. „ 6.— 
Klippfisch, getrock., weisse 
Hache, pr. Posteolli....... 
Fischroulade, Rolimops, fl., 
icant, ca, 40 pr. Postfass „3.25 
eler Riesen-‚ca.80pr.Postk, „ 3.25 


2 38.25 


5 8.75 


Fuck ET 
Vollbäringe, neue Holländer, 
ca. 25 pr. Postfass........ 


ta 5 2.80 
Frische Schellüsche, ausgew. „ 3.25 
orsch, do. pr. Postk. „3.— 


f U 
Seafische Häringe zum Braten „3.— 
Zollfrei u. france pr.Postnachnahme empf. 


E. N. Schulz, Altona bei Hamburg. 


Ein freundliches Zimmer 
ift zu vermiethen Bäckerſtraße 259 60. 
Kleine Wohnung zu vermiethen. Zu 
erfragen Tuchmacherſtraße 180, 2 Tr. 
2 Familienwohnungen nach vorne 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 172/3. 
Brefeſtr. 446/47 iſt vom 1. April er. 


eine kleinere Wohnung zu ver-! Io ale erer 
miethen. Zu erfragen bei S. Simon.] Woh. gl. od. v. 1. April zu verm. Waser. 


1 möbl. Zim. m. auch oh. Beköſt. v. ſogl. 
zu verm. J. Lange, Alter Markt 297. miethen Coppernicusſtraße Nr. 171/72. 


Nachfrage! 


und 
Von H. René, 


auf das zweite Quartal 1888 nehmen alle 
Postämter für 4 Merk50 Pfg. entgegen. 


46. © 


Kl. Wohnungen z. v. Blum, Culmerſtr. 308. 
Eine Wohnung für 120 Thlr. per 
1. April zu vermiethen. Hemplers Hotel. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorn. 
Sr en neuen Haufe, 1 Treppe vorne, 
ſind 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 
Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupiäski, Schuhmacherſtr. 348/50. 


Wohnungen . f f. 6 


u Fort II in Gr. 
Mocker bei Wittwe Lange zu vermieth. 


* 
Eine Mittelwohnung 
u vermiethen. J. Murzynski. 
3 3. v. Kl. Gerberſtr. 
1möbl. Zimm. S cbandtr 23. 
Eine Wohn, beſtehend aus 2 Stuben nebft 
Zubehör 3.1. April z. verm. Micksch, Moder. 
Imöbl. Zim. z. 1. April zu verm. Zu 
erft. bei Kaufmann Dann, Gerechteſtraße. 
1 kl. Wohn., 1 Zimmer und Küche, zu 
vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtraße 14, 2 Treppen. 


2 kl. Wohnungen, nach vorne, zu ver⸗ 


1er ich vom hieſigen Königlichen 


algen, Seen Doch angekommen! 24 


E. Direct. Therese Gronau, 


Berlin, 11 Hinderſinſtr., Königsplatz. 


Lr 

4 .... m ß I; 2 2292 DE 

ruſſiſchen Sprache vereidigt . 7 
ele ven lng Die Ladung Braunsberger Bergſchlößchen⸗Bier, 5 J. M. Wendisch Nachf., 2 
aus sem Zen Gen dagger 10 a ſeit 14 Tage e = 701% Ei 5 1 len ung in Flaſchen. und iſt wieder zu 3 Licht und Seifen Fabri und Oel- N 1 H 
8 eich, ee _ Jacob Siudowski, Seglerſtraße 9293. } Naturkom- 2 
eiligegeiſtſtr. Nr. 200, 3 Treppen. | Eschweger- \ 
Sau an nn u n e 5 4 
Isr. Töchter⸗Penſionat 4 Königsberger x 1 | Harz- Seife. 7 
1, Bere Ute Aus Märzen- und Bockbier, 4 Alle A Bi Seifen und Parfumerien, ſowie Stearin⸗, 1 
ee eher Perl gert in Gebinden und Flaſchen, (aus der Brauerei Schön- H en: ere l, Set aug ee 2. eat e e . 
L 


5— — SA er N —— 
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LLL 


busch) empfiehlt IB. Zeidler 


LILA 
L Weißwaaren. 


Königsberger Sonntags ⸗ Anzeiger 


(unparteiiſches Organ) 


Familienblatt erſten Ranges. 


Soeben erſchien die Probenummer, dieſelbe iſt gratis und franco zu be 
. N aus Pi Expedition des „Königsberger Sonntags : Anzeiger“, 
önigsberg i. Pr. 
Abonnements für das 2. Quartal 1888 (13 Nummern) nehmen alle Kaiſerl. 
Poſtanſtalten für nur 75 Pf. 
Poſt⸗ Zeitungs - Lifte Nr. 8 


Kurzwnaren. 
Meiner ungünſtigen Geſchüftslage 


wegen verkaufe zu den billigſten Preiſen am hieſigen Platze 
in nur reellen Qualitäten. 


Ne t. * 
Markt. M. Jacobowski Nachf. att. 
Als ganz befonders preiswerth empfehle ſämmtliche 


Zuthaten zur Schneiderei, Beſatzartikel u. Futterſtoffe. my 
trickgarne. e 


G e ede ee 
Möbel- „eder u Polsterwanten-Lager 


Adolph V. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


— 


Corſetts. 


Tanupestı2|® 


„Sarg-Magazin 
von A. C. Schultz 


empfiehlt bei vorkommenden Fällen Metall⸗ 
und i,; Verzierungen ze. zu 
billigen Preiſen. ww 


Schmerzloſe 


verſendet ane zur re von Dach 

mit * = hne n zu beſeitigen, 
enberg erlin, Schöuhan 

Allee Nr. 26, De: Qunbert, auch 1 belchlich e geprüfte Vankſchreiben. eee 


Turn⸗ 1 Verein. 


Jahnoperationen, Die zur 
künſtliche Zähne u. IA. 1 9 kr h Die Mitglieder des Vereins wer⸗ 
lende ODTZyY SKI schen 


über die Feier am 22. März mög⸗ 
lichſt zahlreich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Concuts-Maſſe 


0 10 r 8 6 { 8 gchörig gewesenen Lagerbestände, bestehend in Gn ich. 
Wüſche, Leinen⸗ u. Baumwollwanten, I zer 


Nen! Fail Wischticer Yan! 


Wu Stück 25—40 Pf. us 
werden jeder Hausfrau beſtens empfohlen. 
Maschinenstrickerei 
Heiligegeiſtſtraße 200. 


Pfandleih ⸗Anſtalt, 


J. Lewin, Bromberg, 
Friedrichſtraße Nr. 2. 
Werthſachen werden durch die Poſt 

unter Werthangabe ſtets angenommen. 


Naturkorn-Seife 1 
verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner. 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 

Adolph Leetz. 


Dampf-Beitfedern- 
Reinigungsanſtalt 
0 A. Hiller, “test 


Pecnniair 


ſehr günftige Acquiſition, durchaus ehren⸗ 
haft, wob. nur wohlwollende Beurtheil. u. 
Empf., kein directes Angebot nöthig iſt, 
bietet ſich beſſ. Ständen angehörenden Herren 
in großen und kleinen Orten. Reflect. wird 
auf Staatsbeamte höh. Carriére, Offiziere 
a. D. und Juriſten, höh. Lehrer x. Ges 
ehrte Adr. u. Angabe des Standes an 
Haasenstein & Vogler, Berlin SW., 
en 48 unter Chiffre V. W. 437 
erbeten 


Zwei Oeldruckbilder, 
1 Wäſcheſpind u. 1 großer 
Spiegel 


billig zu verkaufen 
Gerſtenſtr. 32, 1 Tr. links. 


S me 
D o 2 
Diverse abgelagerte Weine und Li- 
m; empfiehlt Jacob Schachtel. 


Migräne- Stift, 


1 "I uglich Achte, wie has bei 
Braunstein, Breſteſtr. 456. 


ei bei mir td 
beſtellten MN 6 5 en 15 8 

ange ah bei Herrn M. Nathan, Araber⸗ 

ſtraße, abgeholt werden. Seelig. 


Einen Lehrling 


in gutſitzenden Facons 
empfiehlt 
A. Petersilge. 


Für Maſchinenbeſitzer! 


Keine theure Putzbaumwolle mehr! 
Meine geſtrickten Putztücher, à Dizd. 
2 Mark 50 Pf., ſind das beſte und 
billigſte zum Putzen und Poliren von 
Metalltheilen und halten bei großer] 
1 mindeſtens 40ma⸗ 


ges Waſchen aus. 
A. Hiller, Altſtadt 200. 
Artikel empfiehlt billigſt 


H. Barkows 


Gummi— Berlin C. „Münzſtraße l. 
Preisliſte gratis. 
Stroh-Hüte 


um Waſchen und Moderniſiren werden 
angenommen bei 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


Metall⸗ und 
Holzſärge 


ſowie ee in groſter Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mul Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 
Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn- Operation 
durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 

Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 
Hochfeinen Rothklee, 
Weißklee, Gelbklee, 
Incarnatklee, Thymothee, 


18872 Serradella, 


ſowie alle anderen 


Klee⸗ und Grasarten 
offeriren billigſt unter Garantie für 
ſeidefrei und keimfähig. 


Emil Dahmer & Co., 
Schönſee Weſtpr. 
Gründlichen un 


Trieotanen, Strümpfen, Shlipsen, Sehirmen, Taschentüchern, 


Glacé- Handschuhen 


werden 


werktäglich von 9—11 ne Vormittags und 
von 3—5 Uhr Nachmittags 


gegen le baare Zahlung zu Taxpreiſen 3 


In hochpolitiſcher Zeit 


empfiehlt ſich 


als billigſte Berliner politiſche Tageszeitung die 
„Freiſinnige Zeitung“ 


begründet von Eugen Richter. 

Gediegene Leitartikel Aber Tagesfragen, die 1 Poll überſichtliche Darſtellung 
aller intereſſanten Vorgänge der inneren und äußeren Politik, beſondere Abſchnitte über 
Rechtspflege und Polizei, über Gemeinde, Schul- und Kirchenweſen, über Wehr- und 
Kolonialfragen, über Arbeiter ⸗ und Haudwekkerangelegenheiten haben die „Freiſinnige 
Zeitung“ bei allen beliebt gemacht, welche ſich für das öffentliche Leben intereſſiren. 

Spannende Erzählungen und Feuilletons, der Berliner Plauderer, Theagter⸗ 
nachrichten, Vermiſchtes, Mittheilungen über Kunſt und 10 enſchaft und bunte Kleinig⸗ 
keiten, ſorgen für das Unterhaltungsbedürfniß der Familie. 

Für den Geſchäftsmann finden ſich ein umfangreicher Kursbericht der Berliner 
Börſe, tägliche Handelsnachrichten und Produktenberichte aus Berlin und anderen Plätzen, 
eine wöchentliche Handelsüberſicht und Preisſtatiſtik von Stapelartikeln, ſowie Liſten der 
preußiſchen Lotterie. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ erſcheint täglich außer Montags und iſt durch 
ihr eigenes Poſtbureau in den Stand geſetzt, ſchon mit den Abendzügen zu ver⸗ 
ſenden und dadurch außerhalb Berlins anderen Berliner Blättern in den neueſten Nach⸗ 
richten und dem Parlamentsbericht um gegen 12 Stunden vorauszueilen. 

Abeunemontspreis bei der Poſt pro Quartal 3 Mark 60 Pfg. (Poſtliſte 
für 1888 Nr. 2112.) 

Probenummern gratis und 1 5 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Zuſendung der Poſtquittung die 
noch im März erſcheinenden Nummern unen . . zugeſandt. 

Die Expedition, Berlin S W., Zimmerſtraße 8. 


Bei Katarrh, 


Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 


der Feuchelhonigſyrup 


von O. A. Rosch in Breslau 
ein ſehr beliebtes diätetiſches Genuff⸗ 
mittel. Derſelbe, nur aus den exqui⸗ 
ſiten Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, die 
ſein Name angiebt (alſo kein Ge⸗ 
eee iſt allein echt zu haben 

Thorn bei Hugo Class und 
Heinrich Netz. 


— 
Das erſte und größte A 


Bettfedern⸗Lager 


von C. F. Kehnroth, Hamburg 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 Pfund) 
neue Bettfedern für 60 Pf. 
— Pfund, ſehr gute Sorte 1 Mk. 
5 Pf., prima Halbdaunen 1 Mk. 
0 Pf. und 2 Mk., prima Ganz⸗ 
9 2 Mk. 50 Bi. in bekannter 
guter Ausführung und vorzüglicher 
Qualität. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 pCt. 
Rabatt. Umtauſch geſtattet. 
e 


elbe, chem. Wäscherei nd Preuß. Lotterie⸗Looſe 


Garderobenreinigungsanſtalt. 1. Klaſſe 178. Lotterie (Ziehung 3. u. 4. April 1888) verendet, ooſe In Originale 
Getragener Sammet & Plüſch wird pro 1. Klaſſe: /a 114, ½ a 57, ½ a 28,50, % a 14,25 Mark (Preis für alle 
mit den neueſten Muſtern gepreßt oder]! Klaſſen: / = 240, ¼½ a 120, % a 60, 1 a 30 Mart), Antheile mit meiner Unter 
von Waſſerflecken und Druckſtellen be- ſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original. Looſen pro 1. Klaſſe: ½6 a 5,20, Yung 
freit. Beſeitigung der Glanzſtellen | & 2,60, de a 1,30 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: hark 13, ½2 à 6,50, ½4 a 3,25 
bei Kammgarngarderobe ꝛc. ꝛc. Narf), mtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 2 

Conſervirung von Pelz & Winter: | Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8. M., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868). 


achen — Mottenſchutz. Warnung! 


iller, Heiligegeiſtſtr. 200. 


Düngergyps, 


ſucht 

Klavier⸗Unterricht ein gemahlen, offeriren billigſt in Waggon⸗ Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz Stärke Theodor Rupinski, Bäckermei 

ertheilt Martha Roese 7 ab Inowrazlaw und Wapno, franco von Fritz Schulz Jun., Leipzig muß . Paket 7 p ſter. 
[jeder Bahnſtation. Ab Lager jedes beliebige 1 Schutzmarke tragen, wenn fie ächt fein fo Paket 2 Lehrlinge ſucht 


Altſt. Markt 294/95. Quantum. 0 Pfg. Dieſelbe iſt vorraͤthig in allen Handlungen. 


r e 7 
Fel Putzarbeiterinnen Ka ar bel Emil Dahmer & Co., Tombanf n. Repofitorium werden zuf BE Eopperniensitr. Nr. 170 it 
a a 8 Breiteſtraße 88. Schönſee Weſtpr. kaufen geſucht. Näheres in d. Exp. d. Ztg.! ein Geichäftöfeller zu vermiethen. 


Berlowitz, herren- Damen-« 


gutterſtraße 94. Grote Auswahl, ſehr billige Preiſ e Aulker tale 94. 


Anfertigung nach Maass bei kleiner Erhöhung der ng der Preise. 
LLL ET ER Rn 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


W. Steinbrecher, Malermſtr., Tuchmſtr. 149. 


Hierzu eine Beilage und ein 
illuſtrirtes Sonntagsblatt. * 


